
Auch in der
Schweiz lohnt es
sich, die Ferien zu
verbringen. Vor al-
lem dann, wenn
man im Ferienhaus
der Schwester gra-
tis wohnen kann.
Neulich war ich

wieder einmal mit ihr im Feriendomi-
zil im Bündnerland zwecks lüften und
putzen. Natürlich genoss ich die fri-
sche, kühle Bergluft gleich doppelt, da
es ja bei uns im Baselbiet «düppig»
und sehr sehr heiss war. Ganz im Sin-
ne von «der Weg ist das Ziel» beweg-
ten wir uns auf der Autobahn mehr
oder weniger schnell. Ich genoss als
Beifahrerin die Aussicht und erkannte
sofort das Schloss Bad Ragaz, schliess-
lich hatte ich in der Schule den Bastel-
bogen dazu gekauft. Alle haben wir
damals die Bögen bestellt, ich wollte
eigentlich etwas Einfaches, wie den
Adventskalender oder ein Bauern-
haus, da aber meine Freundinnen eine
Burg und ein Schloss bestellten, muss-
te ich natürlich mithalten. Mit Ach
und Krach schaffte ich dann zähne-
knirschend diese doofe Burg, die da-
nach nur vor sich hin verstaubte und
bald einmal im Abfall landete. Als
Kind kann man dem Massendruck ja
fast nicht standhalten. Ja, auch wir Er-
wachsenen geraten zuweilen in diese
Falle. Was andere haben, muss ich un-
bedingt auch haben. Wir Menschen
sind da schon komisch. Ich bewunde-
re jeden, der dem entgegenwirken
kann. Ab und zu gelingt es mir sogar
selbst, dass ich etwas gegen den Strom
schwimme, aber es ist schon mit viel
Aufwand verbunden. Alle beobachten
dich heute, nichts mehr bleibt verbor-
gen, was du tust. Nicht so wie früher,
als ich alleine in meinem Zimmer mit
der Bastelburg gekämpft hatte. Heute
posten die Kinder wahrscheinlich je-
den Zwischenschritt, wenn sie im
Zimmer basteln. Ja, tatsächlich gibt es
diese Bastelbögen noch immer! Ich
überlege mir, ob ich mich an das
Schloss Chillon wagen soll. Damals
war es das absolute Superding. Die
grösste Herausforderung. Könnte ich
es heute tatsächlich schaffen?
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Der Geburtstag der Schweiz wird lan-
desweit in den verschiedensten Formen
gefeiert. In Liestal verzichtet man auf
den vielerorts zelebrierten Schnick und
Schnack und hält sich lieber ans Be-
währte und Traditionelle. Das wurde
denn auch an der diesjährigen Feier
wiederum mit einem Grossaufmarsch
honoriert.

Es gehört im Baselbieter Hauptort
halt einfach zum guten Ton, sich am 1.
August im Festgelände rund um die
Chornschüre auf Sichtern unter die
Leute zu mischen und sich im Freundes-
und Bekanntenkreis kulinarisch, akus-
tisch und abschliessend durch den tra-
ditionellen Lampionumzug und ein
grandioses Feuerwerk auch optisch ver-
wöhnen zu lassen. Dabei ist Bürgerrat
Hansruedi Schafroth als OK-Chef seit
nunmehr 20 Jahren mit dem Mikrofon
in der Hand der omnipräsente Modera-
tor und Antreiber, der zusammen mit
seinem treuen Helferteam dafür sorgt,
dass sich Jung und Alt wohlfühlen. Für
die «geistige Nahrung» sorgte diesmal
alt Landratspräsidentin Elisabeth
Augstburger die mit ihrer gehaltvollen
Rede dem Nationalfeiertag den berech-
tigten patriotischen Charakter verliehen
hat. Unter den rund 500 feiernden
Schweizer Landsleuten, aufgemischt
mit fröhlichen Gästen anderer Nationa-
litäten, war auch viel Liestaler Politpro-
minenz auszumachen, angeführt von
Stadtpräsident Daniel Spinnler und den
beiden Präsidenten des Einwohner- und
Bürgerrats, Werner Fischer und René
Steinle.

«Warte, luege, lose, laufe»
Das Baselbieter Lied gehört auf
Sichtern genauso zum 1. August-Ritual
wie die Bratwurst mit kühlem Bier. Da-
bei waren wiederum Edi Niederberger
mit seiner Drehorgel und Hansruedi
Schafroth als Vorsänger die Taktgeber,
die der anfänglich noch etwas müden

Festgemeinde zünftig einheizten. Für
die an einem Nationalfeiertag ange-
brachten Emotionen sorgte sodann die
Stadtmusik Liestal mit der Intonierung
der Schweizer Landeshymne. Derweil
die «Schloss-Buam» mit lüpfiger Musik
das Publikum ganz gehörig antörnten,
mit ihrem Groove aber eher an ein Ok-
toberfest als an den Geburtstag der
Schweiz erinnerten.

Für die im Zentrum der Feier stehen-
de Festrede hat sich Elisabeth Augst-
burger als Basis ihrer politischen

Denkanstösse an einem Spruch aus ih-
rer Kindheit orientiert. «Warte, luege,
lose, laufe», hiess es damals. Und was
für die Kleinen am Fussgängerstreifen
gilt, lasse sich sinngemäss auch aufs
Leben der Erwachsenen übertragen.

Die Ständerats- und Nationalrats-
kandidatin hat sich indes vornehm zu-
rückgehalten, vom Podium herab Pa-
tentrezepte zu geben. In unserer
schnelllebigen Zeit sei warten, nach-
denken und Geduld haben stärkend
für unser Selbstbewusstsein, genauso

wie luege, also sich nach allen Seiten
umschauen, um die Vielfalt unserer
Gesellschaft zu entdecken. Zum Be-
griff «lose» fragte die Referentin rheto-
risch: «Hören wir noch, was die Men-
schen in unserem Umfeld beschäf-
tigt?»

Im Abschluss ihrer Rede hat Augst-
burger dann eine Parallele von «laufe»
zu Anpacken und Engagement für die
Gesellschaft aufgezeigt und dem Publi-
kum zugerufen «Die Schweiz lebt von
Menschen, die handeln!»

Ein Abend, an dem sich alle wohlfühlten
Liestal Die 1.-August-Feier auf Sichtern war ein fröhliches Volksfest mit allem Drum und Dran
ULRICH FLURI

Elisabeth Augstburger gibt politische Denkanstösse. FOTOS: U.  FLURI

Urs Senn versprüht gute Laune am Buffet. Glanz und Glitzer am Liestaler Nachthimmel.

Die kleine Emely freut sich an ihrem
Lampion.Edi Niederberger und Hansruedi Schafroth geben den Ton an.

Lampions auch für Grosse: Marliese und
Tanya aus Gelterkinden.

Am kommenden Samstag und Sonntag,
10. und 11. August, findet das Gitterli-
bad-Fest 2019 statt. Kinder-Spielnach-
mittage, tolle Wasserspiele, Gratis-
Schnupperlektionen (Aqua-Kurse, Tau-
chen), Flohmarkt, Tombola, Grill und
mehr, Schwimmen mit dem Schwimm-
club Liestal und Coiffeur mit «Michèle»,
bekannt aus «The Voice Kids» stehen
auf dem Programm. Livemusik am
Samstag: sHa, Gfaselbieter (1.90er &
Ready), Quatre in Toulouse; am Sonn-
tag: Sam Hagman, Luca di Felice, Dew.
Samstag, 10. August, 11 bis 21 Uhr,
Sonntag, 11. August, 11 bis 19 Uhr.
gitterlibad.ch OBZ

Gitterlibad-Fest

Ein Podiumsgespräch in Pratteln regt zu
Gedanken und Diskussionen zur Zu-
kunft unseres Waldes im Klimawandel
an. Unter dem Titel «Tschüss Buche –
hallo Palme?! Der Zukunftswald im Kli-
mawandel» diskutieren am 15. August
in der «alten Wacht» in Pratteln Ueli
Meier, Vorsteher kantonales Amt für
Wald, Lucia Wick von der Universität
Basel und Nationalrätin Maya Graf. Mo-
deriert wird der Abend von alt Land-
ratspräsident Philipp Schoch. Ueli Mei-
er wird den Abend mit einem Referat
zum Thema eröffnen. Ausklang mit
Apéro und Austausch.
Donnerstag, 15. August, 19 Uhr, alte
Wacht, Hauptstrasse 37, Pratteln OBZ

Unser Wald
im Klimawandel


